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PRESSEMITTEILUNG 

AFRIKA - 100 JAHRE EINMISCHUNG 

DIE BERLINER KONGO-KONFERENZ VON 1884 UND IHRE FOLGEN 

WIR LADEN SIE HERZLICH EIN ZUR ERÖFFNUNG DER AUSSTELLUNG 

AM 15. NOVEMBER 1984 UM 18 UHR 

IN DEN RÄUMEN DER GALERIE DER BERLINER FESTSPIELE GMBH 

BUDAPESTER STRASSE 48, 1000 BERLIN 30. 

SYLVIE KUMAH / GHANA GIBT EINE POETRY PERFORMANCE. 

Hinter der Einrichtung der kolonialen Welt, schrieb Frantz Fanon 
1961, steht die Gewalt, die zur Zerstörung der eingeborenen Gesell¬ 
schaftsformen unermüdlich den Rhythmus schlägt, das ökonomische 
Bezugssystem, das Erscheinungsbild, die Kleidung ohne Einschränkung 
zugrunde richtet. 

Der Kolonialgedanke erlebte in den letzten Jahrzehnten des 19. 
Jahrhunderts einen erneuten Aufschwung und endete mit der Einver¬ 
leibung Afrikas in die westliche Zivilisation. In einer Zeit der 
ersten großen wirtschaftlichen Depression des Industriekapitalismus 
und der wachsenden Konkurrenz zwischen dem die Weltmeere beherr¬ 
schenden England und den industriell aufholenden Staaten Frankreich, 
Deutschland und USA wurde die Berliner Kongo-Konferenz von 1884 zu 
einem politischen Wendepunkt in der modernen afrikanischen Geschichte. 
In Berlin suchten die rivalisierenden Großmächte vor hundert Jahren 
nach einem friedlichen Interessenausgleich in der afrikanischen 
Kolonialpolitik und unterwarfen in der Folgezeit die Völker dieses 
Kontinents ihrem politischen, ökonomischen und kulturellen Diktat. 
Die Geschichte dieser Einverleibung beginnt bereits mit der portu¬ 
giesischen Umsegelung Afrikas und ihr Ende ist bis heute nicht ab¬ 
zusehen. 

Präsidium: Ulrich Roloff, Otto Schily, Jürgen Egert 

Konten: Berliner Bank AG, Berlin 12, BLZ 100 200 00, Kto. 9980977000 

Postscheckkonto Berlin-West, 85 20-107 
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Dazwischen liegen die systematische Erforschung durch europäische 
Reisende, die christliche Missionierung und die Verteufelung der 
afrikanischen Kultur. Dazwischen liegt auch die politische Ent¬ 
rechtung und der Rassismus einer sich überlegen fühlenden Zivili¬ 
sation, der das Afrikabild Europas immer noch prägt. 

Die Afrikaner wehrten sich gegen ihre neuen Herren. Sie schlugen 
mit derselben Gewalt, mit der man sie unterdrückte zurück. Danach 
versuchten sie mit einer unglaublichen Geduld die Europäer davon 
zu überzeugen, daß sie ihre Geschicke selbst lenken könnten. Die 
Europäer haben ihnen dies auch nach der Unabhängigkeit der zahl- 
reichen afrikanischen Staaten nie so recht geglaubt. 

Auch in den kolonialen "Mutterländern" waren die Folgen des 
Ko 1 onia 1 gedankens und seiner Realisierung nicht zu übersehen. Man 
begegnete ihm tagtäglich. Er drückte sich in der Organisation von 
Kolonialgese11schaften aus, schuf sich eigene Zeitschriften und 
Bewegungen. Zu seinen Gunsten wurden Wohltätigkeitsveranstaltungen 
abgehalten oder Ko 1onia 1ausste11ungen ausgerichtet. In Berlin 
konnten die Bürger auf den Ko 1onia 1 ausste11ungen und im Panoptikum 
Afrikaner besichtigen und bestaunen, die eigens zu diesem Zweck in 
die Reichshauptstadt verfrachtet wurden. Niemand, ob Anhänger oder 
Gegner, konnte sich damals dem Kolonialgedanken entziehen. 
Selbst nach der Niederlage im I. Weltkrieg, die den Verlust der 
Kolonien zur Folge hatte, blieb er lebendig und ging bruchlos in 
die Politik des Nationalsozialismus ein. 

Die Ausstellung ist in Zusammenarbeit mit dem Bremer Afrika Archiv 
entstanden. Sie umfaßt etwa 250 Exponate, darunter Plakate, 
Karikaturen, Kolon-Figuren, Dokumente, Photographien, Bücher und 
dokumentarisches Material. Sie wird ab Mitte Februar 1985 im Bremer 
Überseemuseum gezeigt werden. Der Ausschuß für Bildung und Publi¬ 
zistik der Evangelischen Kirche in Deutschland hat dieses Projekt 
freundlich unterstützt. 

Zur Ausstellung erschien der Katalog "WEISS AUF SCHWARZ" im 
Elefanten Press Verlag Berlin. 

ÖFFNUNGSZEITEN DER AUSSTELLUNG: 

16. November bis 6. Dezember 1984 

geöffnet Dienstag bis Sonntag 12 - 18 Uhr 


